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^)ic <0e|unbt>eif$pflege
toa^renb ber öd>toangerfd?aff.
SBag bie Ernäprung ber ©pwangeren be-

trifft, fo fann fie bei iprer gewopnten Soft
bleiben, fo lange nipt irgenbwelpe ft'ranfpeitg-
erfpeinungen eine Slenberung bedangen. Sfap
Ueberwinbung ber anfänglichen llebetfeit unb
beg Erbrepeng (wobei oft ber Slppetit gang
gut ift) fommt eg meift gu einer üermeprten
Üftaprunggaufnapme, ba bag 23ebürfnig beg

rafp wapfenben Sinbeg bieg tierlangt. SDÎan

pat eine geit Ian3 tierfupt, wäprenb ber
©pwangerfpaft, befonberg in ber fpäteren
geit, burcp Sittfpränfung ber 9îaprung unb
befonberg ber glüffigfeit unb ber Vtepl- unb
3uiîerfpeifen bag Sitib in feiner Entwidlung
fo gu beeinflitffen, bap eg etwag tteiner blieb
unb befonberg bie®päbelfnopen weiper blieben.
Slber tropbem man anfänglich tion angeblipen
Erfolgen pören tonnte, fo pat fid) boep mit ber
3eit gegeigt, bap biefe wopt auf Veobaptungg«
feplern ober auf .SufatI berupen mupten, benn
alg wäprenb beg Sriegeg gröpere sßolfgmengen
unter ungenügenber Ernäprung gu leiben patten,
ermiefen fiep bie Sinber folper llnterernäprter
meift bei ber (Geburt bon normaler ©röpe unb
normalem ©ewipt. hingegen patten bie ÜKütter
um fo mepr abgenommen; eg geigte fitp, bap
bag werben be Sinb eben nimmt, wag eg brauept,
opne fRüdfipt auf bie SDÏutter.

gebe ©cpwangere foHte pauptfäplip für eine
genügenbe ©tuplentleerung forgen; aber ba
papert eg eben päufig; tiiele grauen finb in
ber ©pwangerfpaft auperorbentlid) tierftopft;
biefe SBerftopfung ift ein wapreg Sreug für
©cpwangere unb Slergte. 9Jïan mup babei be-
beuten, bap bie ©cpwangeren meift wie faft

»

jebe grau fepon tior 23eginn ber ©pwangerfpaft

tierftopft waren unb eg nun noep tiiel
mepr werben; bieg fann mit ber Sepnung ber
33aupbeden unb ber geringeren SBirfung biefer
üftugfeln auf ben Samt infolge ber bagwifpen-
liegenben [cpwangeren ©ebärmutter gufammen-
pängen; einige Slutoren geben auep ben Srud
ber ©ebärmutter auf ben SJfaftbarm fcpulb;
aber meineg ©rad)teng ift eine föaupturfacpe
auf nertiöfem ©ebiete gu fuepen; bamit pängt
gufammen bie in ber ©cpwangerppaft gefteigerte
iölutfülle ber Unterleibgorgane unb ber übrigen
©ingeweibe.

SJlan fiept bann ja oft bei ©cpwangeren
am ÜDtaftbarm unb Sifter fpämorrpoiben auf=
treten, bag finb 331utabertnoten, bie gang ben

Srampfabern an ben Seinen entfpred)en unb
bie eine golge ber Slutftauung finb. 0ft
maepen biefe bann uaep ber ©eburt erpeblitpe
Sefipwerben, weil fie bei biefer bei ber grop=
artigen Erweiterung beg Sifters in ber StuS=

treibungggeit in bert Sereicp beg ©ipliepmugtelg
gelangen unb bann naipper eingetlemmt werben.
®a müffen fie bann gleicp anfangg mit groper
©orgfalt unb unter Senüpung tion tiièl Del
wieber pineingebraept werben unb nad) jebem
©tuptabgang mup tontrolliert werben, ob fie
fiep wieber tiorbrängen.

Sie Serftopfung in ber @d)wangerf(paft
barf nun niept mit feparfen Slbfüprmitteln be-

täinpft werben, benn biefe ftumpfen ben Sarm
aHmäpliip ab unb fo müpte mau bann immer
ftärfere ÜJlittel brauepen unb tarne nirgenbg piit.
9)îan mup tierfuepen, mit niept reigenben Mitteln
auggutommen. Slpftiere werben gunäepft faum
gu entbepren fein ; aber warnen möcpte id; tior
ben fo beliebten ©eifenwaffertlpftieren, bie oft
Saud;wep maepen, ben Sann tiertrodnen unb

abftumpfen. 9lm beften benüpt man SIpftiere
mit SamiHentee, motion big gu einem Siter in
poepgrabigen gälten in Snie-EHenbogen-Sage
in ben Sarm eingegoffen wirb. 3U empfeplen
ift ferner bag neuere ^ßaraffinöt, bag niept
reigt, fonbern ben Sarminpalt nur gum 2Beiter=
gleiten bringt unb längere 3e^ tegelntäpig
genommen werben Eann. 3ttan läpt am §lbenb
beim ^ubettegepen ober morgeng nüdptern, eine
©tuube tior bem grüpftüd, einen guten @p=

löffei tioH perunterfcpluden. Sieg tommt bieten
grauen anfangg etwag unangenepm tior; aber
batb gewöpnen fie fitp baran unb tonnen eg
bann gut nepmen. £)ie unb ba mup man mit
gmei Söffet tioH beginnen ober abenbg «ab
morgeng einen Söffet tiotl nepmen laffen ; wenn
fiep ber Erfolg bann eingeteilt pat, tann man
bie Sofig naep unb naep tierringern. 9iatür-
liep mup awp bie Siät bei partnädiger Ser=
ftopfung geregelt werben, man wirb leieptere
©peifen unb tiiel grüepte, fponig, faurefDZilcp ober
gogpurt unb Sefir, Pflaumen unb ^wetfepgen
empfeplen, babei burcp ©rapambrot naeppetfen.
0ft wirtt auip ein nüd;tern getrunteneg ©lag
peipen ober falten SBafferg morgeng gang gut.
Sefonberg mieptig ift eg auep, bap bie Patientin
ipren Sarin baran gewöpnt, gu einer beftimmten
Sagegftunbe fiep gu entleeren; auep opne Srang
mup ber Slbort bann aufgefuept werben.

SJÎan mup fid; ftetg tior Slug en palten, bap
fiparfe Slbfüprmittel unter llmftänben niept nur
bie Sarmbewegung anregen, fonbern burcp
SJÎitbewegung ber ©ebärmutter auep gu einer
geptgeburt füpren tömten.

Slucp auf normale Urinentleerung ift gu
adjten. Oft fdpon früp, meift aber befonberg
gegen bag Enbe ber ©cpwangerfcpaft, tritt
päufiger ber Srang gum SSaffcrlaffen ein, alg

Sie girma ißaustnatt« fepreibt ung;
5)ic ,,(2îîoIocow-^abIcffc

eegf bie SläfigBeit ber iSruftbriije ber SDöcp-
ücrin in popem Qllaße an unb berfepafft ipr
oaburd) genügenb Qîlilcp, baß fie ipr Äinblcin

auf (îîlonafe pinaus jelbft näpren Bann.
gebe Hebamme • tennt ben unfepäßbaren

<ßert ber SDtuttermilcpernäprung ; jebe Hebamme
fpeip aber auep, mit welcpen ©cpwierigteiten
ue tiertnüpft ift, wenn bie Sruftbrüfen niept,
®per nur ungenügenb funftion'eren. ißebentt
Pe aber, bap nur mit ÜKuttermilcp unb
^iöpt mit tünftlicber Ernäprung ber
^äugling gu einem gefunben, traft-
~°lten àîenfcpen gebeipt unb nur
DUrcp bie äftuttermilcpernäprung bie
jporm pope @äug.linggfterb(icpfeit
l(% etnbämmen läpt, bie befonberg

ber warmen Sapreggeit burcp bie
^°mmerbiarrpöe eine erfepredenbe

fjöpe erreiept, fo wirb fie gerne bagu bei«

tragen, bap jebe Gutter bie peiligfte [ßflicpt
erfüllen fann, ipr fiinblein mit iprer SOfilcp gu
näpren unb reeptgeitig bafür ©orge trage, bap
bem gu erwartenben Äinblein biefer Sebeng-
gueü ftiepe unb niept gu früp tierfiege.

3u ben gropen Seränberungen, bie
Währenb ber ©cpwangerfcpaft im Körper ber
werbeitben Slfutter tior fiep gepen, gepört auep
bag SBacpfen ber SBrufibrüfen, eine Vorbereitung

für bie geil, ba bag fiinblein auperpalb
beg mütterlicpen Organigmug lebt unb ernäprt
werben mup, unb

'
ipm alg natürlicpe gort-

fepung ber intrauterinen Ernäprung aug ber
mütterlicpen ©ruft ber näprenbe ©aft fliepen
foil, ber ipm einen ©cpap tion ©efunbpeit,
Äraft unb Sebengenergie fpenbet, ber burcp
fein anbereg ißrobutt, wie eg peipen mag,
auep nur annäpernb erfept werben fann.

SBürbe biefer natürlicpe Quell jebem fiinb-

lein gleicp; reicplicp fliepen, müpte feineg barben,
bann gäbe eg feine brennenbe grage ber
richtigen ©äuglinggernäprung gu löfen.

Sa aber alleg, wag Statur ift, unter bem
Einflup ber Suiter tiielfacp uacpteilig forrigiert
würbe, ift auep bie SDÎuttermilcpernâprung, weit
für tiiele eine pinberlicpe ^3flid;t, burcp ©itten
unb ©ewopnpeiten fepon feit ©enerationen ein-
gefepränft worben. Saburcp ift bie natürlicpe
Sätigfeit beg ©tilleng tiielfacp tierloren gegangen.

Slngefiptg ber fataftroppalen SBirfung ber
päufigen Slugfpaltung ber ÜKuttermilpernäp-
rung paben fip bie beften gorfper unb ©elepr»
ten bemüpt, bag ©epeimnig beg SSorgangeg gu
ergrünben, ber bie Sruftbrüfen in Sätigfeit
fept, um ein SDÎittel gu pnben, biefe wieber
anguregen. — Sig tior furgem umfonft.

Surp japrelange unb eiugepenbe ©tubien
unb SSerfnpe fonnte jept feftgeftellt werben,
bap bie Sßlagenta gewiffe ©efrete (^ormone)
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Die Gesundheitspflege
während der Schwangerschaft.
Was die Ernährung der Schwangeren

betrifft, so kann sie bei ihrer geivohnten Kost
bleiben, so lange nicht irgendwelche
Krankheitserscheinungen eine Aenderung verlangen. Nach
Ueberwindung der anfänglichen Uebelkeit und
des Erbrechens (wobei oft der Appetit ganz
gut ist) kommt es meist zu einer vermehrten
Nahrungsaufnahme, da das Bedürfnis des
rasch wachsenden Kindes dies verlangt. Man
hat eine Zeit lang versucht, während der
Schwangerschaft, besonders in der späteren
Zeit, durch Einschränkung der Nahrung und
besonders der Flüssigkeit und der Mehl- und
Zuckerspeisen das Kind in seiner Entwicklung
so zu beeinflussen, daß es etwas kleiner blieb
und besonders die Schädelknochen weicher blieben.
Aber trotzdem man anfänglich von angeblichen
Erfolgeil hören konnte, so hat sich doch mit der
Zeit gezeigt, daß diese wohl auf Beobachtungsfehlern

oder auf Zufall beruhen mußten, denn
als während des Krieges größere Volksmengen
unter ungenügender Ernährung zu leiden hatten,
erwiesen sich die Kinder solcher Unterernährter
Meist bei der Geburt von normaler Größe und
normalem Gewicht. Hingegen hatten die Mütter
um so mehr abgenommen; es zeigte sich, daß
das werdende Kind eben nimmt, was es braucht,
ohne Rücksicht auf die Mutter.

Jede Schwangere sollte hauptsächlich für eine
genügende Stuhlentleerung sorgen; aber da
hapert es eben häufig; viele Frauen sind in
der Schwangerschaft außerordentlich verstopft;
diese Verstopfung ist ein wahres Kreuz für
Schwangere und Aerzte. Man muß dabei
bedenken, daß die Schwangeren meist wie fast

»

jede Frau schon vor Beginn der Schwangerschaft

verstopft waren und es nun noch viel
mehr werden; dies kann mit der Dehnung der
Bauchdecken und der geringeren Wirkung dieser
Muskeln auf den Darm infolge der dazwischenliegenden

schwangeren Gebärmutter zusammenhängen;

einige Autoren geben auch den Druck
der Gebärmutter auf den Mastdarm schuld;
aber meines Erachtens ist eine Hauptursache
auf nervösem Gebiete zu suchen; damit hängt
zusammen die in der Schwangerschaft gesteigerte
Blutfülle der Unterleibsorgane und der übrigen
Eingeweide.

Man sieht dann ja oft bei Schwangeren
am Mastdarm und After Hämorrhoiden
auftreten, das sind Blutaderknoten, die ganz den

Krampfadern an den Beinen entsprechen und
die eine Folge der Blutstauung sind. Oft
machen diese dann nach der Geburt erhebliche
Beschwerden, weil sie bei dieser bei der
großartigen Erweiterung des Afters in der
Austreibungszeit in den Bereich des Schließmuskels
gelangen und dann nachher eingeklemmt werden.
Da müssen sie dann gleich anfangs mit großer
Sorgfalt und unter Benützung von viel Oel
wieder hineingebracht werden und nach jedem
Stuhlabgang muß kontrolliert werden, ob sie

sich wieder vordrängen.
Die Verstopfung' in der Schwangerschaft

darf nun nicht mit scharfen Abführmitteln
bekämpft werden, denn diese stumpfen den Darm
allmählich ab und so müßte man dann immer
stärkere Mittel brauchen und käme nirgends hin.
Man muß versuchen, mit nicht reizenden Mitteln
auszukommen. Klystiere werden zunächst kaum

zu entbehren sein; aber warnen möchte ich vor
den so beliebten Seifenwasserklystieren, die oft
Bauchweh machen, den Darm vertrocknen und

abstumpfen. Am besten benützt man Klystiere
mit Kamillentee, wovon bis zu einem Liter in
hochgradigen Fällen in Knie-Ellenbogen-Lage
in den Darm eingegossen wird. Zu empfehlen
ist ferner das neuere Paraffinöl, das nicht
reizt, sondern den Darminhalt nur zum Weitergleiten

bringt und längere Zeit regelmäßig
genommen werden kann. Man läßt am Abend
beim Zubettegehen oder morgens nüchtern, eine
Stunde vor dem Frühstück, einen guten
Eßlöffel voll herunterschlucken. Dies kommt vielen
Frauen anfangs etwas unangenehm vor; aber
bald gewöhnen sie sich daran und können es
dann gut nehmen. Hie und da muß man mit
zwei Löffel voll beginnen oder abends und
morgens einen Löffel voll nehmen lassen; wenn
sich der Erfolg dann eingestellt hat, kann man
die Dosis nach und nach verringern. Natürlich

muß auch die Diät bei hartnäckiger
Verstopfung geregelt werden, man wird leichtere
Speisen und viel Früchte, Honig, saure Milch oder
Joghurt und Kefir, Pflaumen und Zwetschgen
empfehlen, dabei durch Grahambrot nachhelfen.
Oft wirkt auch ein nüchtern getrunkenes Glas
heißen oder kalten Wassers morgens ganz gut.
Besonders wichtig ist es auch, daß die Patientin
ihren Darm daran gewöhnt, zu einer bestimmten
Tagesstunde sich zu entleeren; auch ohne Drang
muß der Abort dann aufgesucht werden.

Man muß sich stets vor Augen halten, daß
scharfe Abführmittel unter Umständen nicht nur
die Darmbewegung anregen, sondern durch
Mitbewegung der Gebärmutter auch zu einer
Fehlgeburt führen können.

Auch auf normale Urinentleerung ist zu
achten. Oft schon früh, meist aber besonders
gegen das Ende der Schwangerschaft, tritt
häufiger der Drang zum Wasserlassen ein, als

Die Firma Kausmav« A.-S. schreibt uns:
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regt die Tätigkeit der Brustdrüse der Möch-
llsrin in hohem Matze an und verschafft ihr
dadurch genügend Milch, datz sie ihr Kindlein

aus Monate hinaus selbst nähren Kann.
Jede Hebamme > kennt den unschätzbaren

Wert der Muttermilchernährung; jede Hebamme
sheiß aber auch, mit welchen Schwierigkeiten
lle verknüpft ist, wenn die Brustdrüsen nicht,
dher nur ungenügend funktionieren. Bedenkt
üe aber, daß nur mit Muttermilch und
^icht mit künstlicher Ernährung der
Säugling zu einem gesunden,
kraftvollen Menschen gedeiht und nur
"Urch die Muttermilchernährung die
^florin hohe Säuglingssterblichkeit
Zch eindämmen läßt, die besonders
^ der warmen Jahreszeit durch die
ì'ommerdiarrhôe eine erschreckende

Höhe erreicht, so wird sie gerne dazu
beitragen, daß jede Mutter die heiligste Pflicht
erfüllen kann, ihr Kindlein mit ihrer Milch zu
nähren und rechtzeitig dafür Sorge trage, daß
dem zu erwartenden Kindlein dieser Lebensquell

fließe und nicht zu früh versiege.
Zu den großen Veränderungen, die

wäbrend der Schwangerschaft im Körper der
werdenden Mutter vor sich gehen, gehört auch
das Wachsen der Brustdrüsen, eine Vorbereitung

für die Zeit, da das Kindlein außerhalb
des mütterlichen Organismus lebt und ernährt
werden muß, und ihm als natürliche
Fortsetzung der intrauterinen Ernährung aus der
mütterlichen Brust der nährende Saft fließen
soll, der ihm einen Schatz von Gesundheit,
Kraft und Lebensenergie spendet, der durch
kein anderes Produkt, wie es heißen mag,
auch nur annähernd ersetzt werden kann.

Würde dieser natürliche Quell jedem Kind¬

lein gleich reichlich fließen, müßte keines darben,
dann gäbe es keine brennende Frage der
richtigen Säuglingsernährung zu lösen.

Da aber alles, was Natur ist, unter dem
Einfluß der Kulter vielfach nachteilig korrigiert
wurde, ist auch die Muttermilchernährung, weil
für viele eine hinderliche Pflicht, durch Sitten
und Gewohnheiten schon seit Generationen
eingeschränkt worden. Dadurch ist die natürliche
Tätigkeit des Stillens vielfach verloren gegangen.

Angesichts der katastrophalen Wirkung der
häufigen Ausschaltung der Muttermilchernährung

haben sich die besten Forscher und Gelehrten

bemüht, das Geheimnis des Vorganges zu
ergründen, der die Brustdrüsen in Tätigkeit
setzt, um ein Mittel zu finden, diese wieder
anzuregen. — Bis vor kurzem umsonst.

Durch jahrelange und eingehende Studien
und Versuche konnte jetzt festgestellt werden,
daß die Plazenta gewisse Sekrete (Hormone)
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